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Tagesspiegel
Die verlautet , ist es wahrscheinlich, daß die Wahl des

Reichspräsidenten schon auf 29. März anberaumk wird . Der
ohne Zweifel notwendig werdende zweite Wahlgang so«
am 28. April stattfinden.

Der Ueberwachungsberichk soll mit dem Gutachten des
Marschalls Fach am Montag den verbündeten Regierungen
übergeben werden.

Kundgebungen zum Tod des
Berlin , 2. März . Die Reichs regierung  veröffenk-

Kchk folgende Kundgebung:
Tief erschüttert steht die Deutsche Reichsregierung und

mit ihr das deutsche Volk an der Bahre des deutschen Staats¬
oberhauptes. Mir Friedrich Ebert ist der Mann dahinge¬
gangen, der unter Einsatz seiner starken Persönlichkeit er¬
reichte, daß in den Wirren der Revolution die Einberufung
der Nationalversammlung aus freier Wahl des deutschen
Volks beschlossen und durchgeführt und damit dem deutschen
Skaatsleben wieder eine gesetzliche Grundlage gegeben
wurde. In schwerster Zeit hat er das Amt des deutschen
Reichspräsidenten mit vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und
staatsmännischer Klugheit verwaltet und dabei in der Heimat
wie im Ausland reiche Anerkennung erworben. In den
außenpolitischenWirren , die nach Kriegsende dem Deutschen
Reich erwuchsen, hat er die Verantwortung der Entschei¬
dungen auf sich genommen, die nach vielen Mißerfolgen
endlich den Weg zum Wiederaufstieg anbähnken. Unpartei¬
lichkeit und Gesetzlichkeit waren die Richtlinien seiner Amts¬
führung. Die Charaktereigenschaften des Menschen Fried¬
rich Ebert und die hervorragende Begabung des Staats¬
manns haben ihm bei all denen, die den Mann und sein
Wirken kannten , Wertschätzung und Verehrung erworben.
Er hat dem deutschen Volk und dem deutschen Vaterland ln
schwerster Zeit als aufrechter Mann gedient.

Der Ausruf ist von sämtlichen Ministern unterzeichnet.

Der Reichsrat  trat am Samstag nachmittag zu einer
kurzen Trauerkundgebung für den Reichspräsidenten zu¬
sammen. Reichsinnenminister Schiele  eröffnete die
Sitzung und erteilte dem preuß. Ministerpräsidenten Dr.
Marx  das Work, der dann eine Ansprache hielt, in der
er betonte, die Geschichte werde einst das Wirken Friedrich
Eberts in den Jahren nach dem Krieg zu würdigen haben.
Der Reichsrak aber werde seiner Verdienste stets eingedenk
bleiben und dem ersten Präsidenten des Reichs stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Dem Reichsrat ist ein Gesetzentwurf zugegangen, die
aus dem Tod des Reichspräsidenten entstehenden Kosten
auf das Reich zu übernehmen.

»-
Im Reichstag  fallen alle Sitzungen bis Mittwoch

einschließlich aus . Der Aeltestenrak hak der Reichsregierung
den Wunsch übermittelt, daß die Trauerfeierlichkeken nicht
im Dienstgebände des Reichspräsidenten, sondern im
Sitzungssaal des Reichstags abgehalten werden sollen.

'*
Die Reichswehr  hißt aus allen militärischen Ge¬

bäuden und die Reichs marine  an Bord der Schiffe
die Reichskriegsflagge Halbstock. Bis nach der Beisetzung
ist kein Spiel zu rühren.

Bei Frau Ebert  und im Büro des Reichspräsiden¬
ten gehen stündlich in großer Fülle weitere Beileidskund¬
gebungen ein. Von den Staats - und Regierungsoberhäup-
kep« europäischer und außereuropäischer Länder, darunter
auch Frankreich , den Präsidenten der deutschen Länder,
einer großen Anzahl von Oberbürgermeistern deuts-ber
Städte , den Parteien und von einer Anzahl namhafter
Persönlichkeiten. Die dentschnationale Reichskagsfraktion
hak der Witwe des Reichspräsidenten ihr Beileid ausge¬sprochen. *

Die Aufbahrung im Präsidentenpalais
Überführung - er Leiche des Reichspräsidenten

vom Westsanatorium nach dem Palais des Reichspräsiden¬
ten in der Wilhelmstraße ging in der Nacht vom Samstao
zum Sonntag um 12 Uhr vor sich. Nur die Söbne , der
Schwiegersohn und einige nahe Freunde , sowie die Beamten
des Büros des Reichspräsidenten folgten im Waaen dem
Sarg , der. mit der Präsidentenflagge bedeckt, auf einem
mit vier Pferden bespannten Leichenwagen aufgebahrt war.
Ein Reichswshrkommando von einem Offizier und sechs
Mann umgab den Wagen als Ehrenwache. Ein Zug be¬
rittener Schutzpolizei führte und schloß den Zug, der rechts
und links von einem Spalier Schutzpolizei begleitet wurde
Auf dem ganzen Weg hatte sich trotz der späten Nachtstunde
eins große Menschenmenge eingesunden, die den Trauerzuc
ehrfurchtsvoll und entblößten Hauptes vorbeiziehen ließ

Dom Brandenburger Tor bis zur Wilhelmstratzehatten An¬
gehörige des Reichsbanners Schwarzrotgold mck Fackeln
und umflorten^ Fahnen Aufstellung genommen. Die Lsichc
ist im Arbeitszimmer des Verstorbenen ausgebahrt. Vier
Unteroffiziere der Reichswehr halten am Sarge die Ehren¬
wache. *

Beisetzung in Heidelberg
Nach den Trauerfeierlichkeiten in Berlin , die mit einer

militärischen Trauerparade  ihren Abschluß finden,
wird die Leiche des Reichspräsidenten am Mittwoch abend
nach Heidelberg, dem Geburtsort Eberts , überführt und in
einer von der Stadt zur Verfügung gestellten Grabstätte
aus dem Friedhof am Donnerstag , vormittags 10 Uhr, bei¬
gesetzt. Die Reichsbshövden werden im Sonderzug nach
Heidelberg abreisen.

Vorläufiger Handelsvertrag mit
Zrankreich

Der französische Handelsminister wurde vom Minister-
rat ermächtigt, ein vorläufiges Abkommen für neun Mo¬
nate mit Deutschland zu unterzeichnen, das auch für den
späteren eigentlichen Handelsvertrag bereits die Grundlinien
enthält. Das Abkommen hat nach der „Information " im
wesentlichen folgenden Inhalt:

1- Deutschland gewährt die M e i st b e gü n st iy u n g
für den größten Teil der auf der französischen ToriftM - vev-
zeichneten Warengattungen , mit Ausnahme einer beschränk¬
ten und naher bezeichneten Warenliste;

2. Deutschland ermäßigt die Zollsätze  für ein«
bereits ausgestellte Liste von Erzeugnissen, über die jedoch
noch ein völliges Einvernehmen erzielt werden muß;

3. Deutschland hebt die Einfuhrverbote  für eine
gewisse Zahl von Waren auf:

4. Deutschland gewährt gewissen Mengen elf äffi¬
sch er und lothringischer  Erzeugnisse eine Vor¬
zugsbehandlung.

Frankreichs Zugestänüis  ist folgendes: Deutsch¬
land erhält dagegen für die Dauer des vorläufigen Ab¬
kommens die Garantie eines M i n d e st ta r i f s für eine
gewisse Anzahl von Waren , an deren Ausfuhr Deutschland
interessiert ist, und einen Zwischentarif  für eine ander«
Liste von Warsngattunoen.

Was das endgültige Abkommen, den Hauptvertrag,
betrifft, so erhält Deutschland gleichfalls die
Meistbegünstigung,  die jedoch auf diejenigen Wa¬
rengattungen beschränkt sein soll, an deren Ausfuhr es be¬
sonders interessiert ist. Gewisse Ausnahmen sollen dabei
jedoch noch gemacht werden, unter der Voraussetzung, daß
diese Ausnahmebestimmungen verhältnismäßig bald zu be¬
stimmten Zeitpunkten, die im voraus bestimmt werden, fal¬
lengelassen werden. Auf diese Weise soll gewissen fran¬
zösischen Erzeugnissen noch eine Art Zoll-
schutz für die Dauer von einem bis zwei Jah¬
ren  gewahrt bleiben. Die Ausfuhr dieser Erzeugnisse nach
Deutschland soll während dieser Zeit den neuen Bedingungen
angepaßt werden, die auch für sie schließlich durch das end¬
gültige Abkommen vorgesehen sind. Dafür soll Frankreich
neben der allgemeinen Meistbegünstigung, neben Tarif¬
ermäßigungen und Garantien für seine Handelsfreiheit eine
gewisse Vorzug sbe Handlung für die elf äs fi¬
schen und lothringischen Erzeugnisse  auch im
Hauptvertrag erhalten, falls keine andern von Deutschland
meistbegünstigten Staaten daraus Rückansprüche herleiten
sollten.

Das Abko-memn ist am Samstag von den beiderseitigen
Handelsabordnungen unterzeichnet  worden.

Nach dem Bericht haben beide vertragschließenden Kar¬
teien si chmit weniger begnügt, aber das weitaus größere
Opfer liegt auf deutscker Seite . Von französischer Seite
wird namentlich der Gewinn hervorqeboben. daß es der
Geschicklichkeit der französischen Unterhändler gelungen sei, die
im Vertrag von Versailles bis 10- Januar 1925 festgelegte
Zollfreiheit für elsaß-lothringische Erzeugnisse, die auch vom
übrigen Frankreich unredlicherweise ausgenützt wurde, aus
längere Zeit wieder zu sichern und für diese Vorteile einen
nur gestaffelten Abbau durchzusetzen. Der halbamtliche fran¬
zösische Bericht fügt bei, es werde sich nun auf dem Gebiet
wirtschaftlicher Tatsachen die politische Annäherung
erzielen lassen, die die französische Politik seit 1920 geplant
bade. Annäherung seit 1920 geplant! Im Januar 1923
bat die „Annäherung " in dem frechen Ruhreinfall
Gestalt gewonnen. Und Herriot  denkt sich die Annähe¬
rung so. daß das Ruhrgebiet jedenfalls in diesem Jahr trotz
seines Versprechens in London nicht mehr geräumt wird,
daß die Franzosen statt der Engländer , die nach Wiesbaden
wollen, das Kölner Gebiet besetzen und daß die Franzosen
Werkonpt am Rhein bleiben, denn „der Rhein ist die Si-
ckerheit Frankreichs", wie Herriot in seiner berüchtigten
K-cmmerrede gesagt hat. Für eine solche Annäherung be¬
danken wir uns.

Der Aufstand in Kurdistan
Ein Ausstand ganz rätselhafter Art ist unter den Kurden

im Ouellgebiet des Euphrat und Tigris ausgebrochen. Nach
Meldungen, die aus Konstantinopl und Angara hier vor¬
liegen, handelt es sich um die Erhebung des Schecks Said,
des Führers des wicktigen Ordens der Nakchibendi-Der-
wische, die der Bevölkerung der südlichen Wilajets des
türkischen Reichs zum Abfall zu entflammen sucht, um einen
unabhängigen kurdischen Staat zu gründen. Er suchte alle
Elemente um sich zu sammeln, die mit der Abschaffung des
Kalifats unzufrieden sind, und verfüge über eine Anzahl
türkischer Offiziere, die Anhänger der alten Ordnung seien.
Said soll schon über 7000 Anhänger gebieten und die beiden
wichtigen Städte Diarbekr  am Tigris und Charput
am Euphrat nebst einer Anzahl kleinerer Orte eingenommen
haben. Seine Kundgebungen, die durch ganz Kurdistan bis
nach Persien hinein verbreitet werden, besagen, daß er ein
kurdisches Königreich unter Selim Effendi, einem Sohn des
früheren Sultans Abdül Hamid, als Sultan und Kalif auf-,
richten wolle.

Die türkische Regierung scheint der Erhebung groß- Be¬
deutung beizumessen, denn sie trifft umfangreiche G- eu-
maßreaeln . Sie hat zunächst über alle Wilajets , die in Mit¬
leidenschaft gezogen sind, den Belagerungszustand verhängt,
und scheint ihn auch aus andre Gebiete ausdehnen zu wol¬
len, damit die überall vorhandenen Anhänger des Kalifats
nicht von der Bewegung erfaßt werden. Sie hat ferner
einen Gesetzentwurf in der Kammer eingebracht, der den
Gebrauch der Religion zur Aufwiegelung des Volks, sei es
in Reden oder Zeitungsartikeln , als Hochverrat bestraft.

, Sie bat bereits auch Truppen in die aufrührerischen Gebiete
abgesandt, die auch schon kleine Gefechte geliefert haben;
jedoch hindert der tiefe Schnee, der gegenwärtig noch aus
den kurdischen Bergen liegt, alle größeren militärischen Be¬
wegungen, und die Regierung glaubt, daß es noch etwa
drei Wochen dauern wird, bis sie gegen die Aufständische«
wirksam vorgehen kann. Sie behauptet, daß ihren Nach-
cichten zufolge der Aufstand erst für Ende März geplant
gewesen, aber, wi- es bei dererlei Bewegungen häufig vor¬
komme, i ausgebrochen sei. Die Parteien der Kcm>
-ner sollen sich in diesem Fall geschlossen hinter die Regie¬
rung stellen, und ebenso sollen zahlreiche Stammeshäupt¬
linge in Kurdistan der Regierung ihre Ergebenheit kundge-
km und sich bereit erklärt haben, gegen Said zu Marschierer».

Der politische Hintergrund der Bewegung ist bis zur
Stunde in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt. Einesteils
hört man -jagen, daß die Botjchewiken  dem Auffixn» ,
nicht fernstehen. Wladimir Kolomitschew, der Leiter de»
Werbeabterlung der Rätebotschast m Konstantinopel, Hab»
seit Monaten die revolutionäre Bewegung unter den Kurde«
geschürt. Ein neuer Kurdenstaat würde nämlich jeder Aus¬
breitung der Türkei nach Osten hin, nach Aserbeidschan und,
Turkestän, einen Riegel oorschieben und ihr viele streckbare
Männer rauben . Er würde aber auch die Absichten der
Türkei aus das von den Engländern  besetzte Mossu  1
unmöglich machen. Tatsächlich sind die Berge Kurdistans
das einzige natürliche Bollwerk, das die Türkei gegen eine«
russischen Angriff auf Anatolien besitzt. Aus all diese»
Gründen werde die Niederwerfung des jetzigen Aufstands
von der Türkei als eine Lebensfrage angesehen.

Auf der anderen Seite behauptet man in Konstantinopel
England  sei für den Ausstand verantwortlich zu mache»
In London dreht man den Spieß um und behauptet, di«
Türkei beabsichtige, ein stattliches Heer an der Nordgrenze
Mesopotamiens  zusommenzuziehen, weniger um de«
kurdischen Banden das Handwerk zu legen, als um die Ab¬
ordnung des Völkerbunds einzuschüchtern, die gegenwärtig
in Mossul die Grenze zwischen dem türkischen und dem eng¬
lischen Einflußgebiet sestzulegen sucht. Man halte es durch¬
aus für möglich, daß die Türkei sich rüste, mit einem Hand¬
streich eine vollendete Tatsache zu schaffen, sobald sie glaube«
müsse, daß der Spruch des Völkerbunds nicht nach ihren
Wünschen ausfallen werde. Man ersieht aus allem dei»
daß unter dem Schnee der kurdischen Berge noch allerlei
Geheimnisse stecken, die erst das Dauwetter des nächste«
Monats ans Licht bringen mag. Da es sich aber um eine»
Wetterwinkel der internationalen Politik handelt, wo tür>
kische, russische und englische Interessen sich kreuzen, so vev-
dient die Lage mit Aufmerksamkeitbeobachtet zu werden.

^ Neue Nachrichten
^ Derkrauenskundgebuug der Rheinlandbauern

Köln» 2. März . Wie die Bauernvereine von Westfale«
und der Rheingebiete haben auch die Bauernvereine des

: Regierungsbezirks Aachen den Zentrumsabgeordneten von
j Pa -pen, Länartz und Baumann in einer großen Versamm-
! lung ihr vollstes Vertrauen ausgesprochen und sie gebeten,
! der Aufforderung der Zentrumspartei , ihre Landtagsman-
i date niederzulegen, nicht zu entsprechen. Der Parteileitung
' wurde eine Entschließung übersandt, daß die Bauernverein«

mit Bebauern feststellen, daß die Partei das vor der Wahl
l eingereichte Programm der Rheinisch-westfälischen Bauern
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vereine nicht zu erfüllen gedenke, sondern an der Linksrich-
tuag sesthalte.

Das deutsche Sicher heiksangebok
Daris . 2. März . Der Londoner „Daily Mail " wird au-

Paris bestätigt, daß Minister Stresemann  an die fran-
Mische und andere verbündeten Regierungen einen Vor¬
schlag über einen Sicherheitsvertrag im Sinne des früherer
Vorschlags des Reichskanzler Cuno  gesandt habe. Herrin
habe sich mit der kurzen Antwort begnügt, er werde di:
Angelegenheit mit den Verbündeten besprechen. — Im
„Matin " schreibt Senator Jouvenal , ein Sicherheitsvertrax
würde nur Wert haben, wenn er von Frankreich, England
und Deutschland unterzeichnet sei: zwei Unterschriften der
einen oder anderen Verbindung genügen Frankreich nicht

Unterschlagung von Enkschädigungsgeldern
Paris , 2. März . Bei der Auszahlung der Entschädigungen

für die zerstörten Gebiete wurden in Briey Unterschlagungen
in hohem Betrag festgestellt. Eine Reihe von Beteiligten
wurde verhaftet.

Ponsonbys Neuigkeiten — für England
London, 2. März . Der Unterstaatssekretär für Aus¬

wärtiges im Kabinett Mac Donalds, Ponsonby,  ent¬
hüllt in dem Wochenblatt Reinols unter der Ueberschrist
„Dinge, die wir nicht kennen" Vorgänge, die zum Krieg von
l914 führten. Man habe (in England ) niemals bekanntge-
zeben, daß die französischen und russischen
Staatsmänner  schon lange den Krieg beschloß
ien  und vorbereitet haben und daß die russische Mo¬
bilmachung  ihn zum Ausbruch brachte. Niemand (in
England) wisse, daß die Franzosen  längst geplant hat¬
ten, in Belgien einzufallen,  wenn die Deutschen
ihnen nicht zuvorgekommen wären . Die eigentliche Verant¬
wortung falle auf die se r b i s che R e g i e r u n g, die genau
wußte, daß der serbische Generalstab die Ermordung des
Erzherzogs Franz Ferdinand von Oesterreich vorbereitete,
sie hütete sich aber wohl, den Deutschen etwas davon zu »er¬
nten . — Die Enthüllungen Ponsonbys sind an sich keine
Neuigkeiten mehr, in allen feindlichen Staaten werden sie
»der dem Volk geflissentlich vorenthalten , und darum ist es
»erdienstlich, daß auch in England , dessen öffentliche Mei¬
nung fast ganz von der Regierung gemacht wird, der unge¬
heure Betrug der Kriegsschuldlügebloßgestellt wird.

Der dürftige Ueberwachungsbericht
London, 2. März . Der britische Generalstab hat den Be¬

icht der militärischen UeberwachungSkommission geprüft, er
ft aber, wie der „Daily Telegraph" berichtet, zu einer Auf¬
astung gekommen, die von der französischen erheblich ab-
Mcht. Die Engländer finden weniger tatsächliche Uebertre-
tmgen der Entwasfnungsvorschriften, als die vorhandene
Lögkichkeit, im gegebenen Fall ein schlagfertiges Bolksheer
uf di« Beine zu stellen und eine Kriegsindustrie wieder ins

en zu rufen. Mehr nehme man an der halb militärische
ebneten ^ -utzpolizei Anstoß, was vielleicht darauf zu-
ückzuful-ren sÄ, daß man in England eine solche Polizei
« gekannt habe, während sie in allen andern eukopäischen
ländern , auch in Frankreich seit langer Zeit eingeführt sei.
Vas den Widerstand der deutschen Behörden gegen die Bisi-
nionen betreffe, so müsse man wohl unterscheiden zwischen
er Zeit des Ruhrkriegs und derjenigen nach Abbruch des
oisiven Widerstands-

Aufruhr in Irland?
London, 2. März . In Irland sollen, wie der „People"

erfahren haben will, in letzter Zeit große Mengen Waffen
emgeschmugeltworden sein, die für einen Aufstand unter
Führung Frank Hetens angekauft worden seien. Die Auf¬
ständischen beabsichtigen einen Angriff auf Dublin, um die
ireie irische Republik auszurufen (also völlige Trennung
«om britischen Reich).

Nagolder Tagttatt »Der Gesellschafter-

Württemverg
Stuttgart . 2. März . Zum Ableben des Reichs¬

präsidenten . Di« württembergische Regie¬
rung  hat ihren Gesandten in Berlin , Staatsrat Dr- Bosler,
beauftragt» der Gemahlin des verstorbenen Reichspräsi¬
lenten Ebert sowie dem Stellvertreter des Reichspräsi¬
denten, Reichskanzler Dr. Luther, die aufrichtigste und
wärmste Anteilnahme der württembergischen Regierung
ruszusprechen.

Der Präsident des württembergischen Landtags  hat
ins Anlaß des Todes des Reichspräsidenten an den Reichs-
Kanzler folgendes Telegramm gerichtet: „Namens des Würt-
lembergischen Landtags spreche ich der Reichsregierung zum
Ableben des Herrn Reichspräsidenten das aufrichtigste Bei¬
leid aus . gez. Körner,  Landtagspräsident ".

An Frau Reichspräsident Ebert  wurde fol¬
gende Beileidskundgebung telegraphisch übermittelt : „Zum
Hinscheiden Ihres hochverehrten Gemahls erlaube ich mir.
Ihnen und Ihrer ganzen Familie die herzlichste Anteil¬
nahme des Württembergischen Landtags zum Ausdruck zu
bringen. gez. Körner,  Landtagspräsident ."

Das württ . Staatsministerium hat verordnet , daß am
Tag der Beisetzung des Reichspräsidenten öffentliche Dar¬
bietungen jeder Art (öffentliche Musik, Theatervorstellungen
usw.) untersagt sind. Bis zum Tag« der Beisetzung haben
alle öffentlichen Behörden Halbmast zu flaggen.

Der Staatspräsident hat sich nach Berlin begeben,
Das / nanover im Jahre 1925. Di« 5. (südwestdeutsche)

Division (Stuttgart ) wird ihre Herbstübungen Heuer wieder
rm September abhalten. Sie sollen in diesem Jahr in Thü¬
ringen statffinden.

Griesingen OA. Ehingen, 2. März . Teure  Pacht.
Bei der Jagdverpachtung am Donnerstag wurde für die
ca. 600 Hektar umfassende Gemeindemarkung ein jährliches
Pachtgeld von 1570 Mk erzielt, gegen Vorkriegszeit eine
über das lOfache hinausgehende Steigerung.

Alkshausen OA. Saulgau , 2. März . Unter den Rä¬
dern.  Bahnwart Bauer wurde vom Zug überfahren und
tot auf dem Gleis aufgefunden.

Leukkirch, 2. März . Brand.  In der Nacht zum Frei¬
tag brannte das Anwesen des Landwirts Arpogaus in
Uebendorf, Gde. Diepoldshofen, vollständig nieder.

Tekknang, 2. März . Ermittelte Unfug  st ist er.
Die Ermittlungen der Tettnanger Landjäger haben zur Fest-
stelluna der Personen geführt, die abends auf der Straße
nach Ravensburg zwei Drähte über die Straße spannten.
Es sind dies der 18 Jahre alte Iosei Sanier aus Bechlin¬
gen und der 16 Jahre alte Hermann Rehm aus Vechlino->n.
Beide wurden dem Amtsgericht Tettnang zugefübrt. Die
Burschen wollten einmal sehen, was den Autos passierenwürde.

Tettnang , 2. März . Explosion,  ktm Weiler Esm-^nu
wurde bei der Explosion einer Acetbylenan'nge der Sohn
Baptist des Landwirts Zwisler tödlich getrosten. ,

Markgröningen . 2. März . Flüchtiger Dieb.  Der
26 Jahre alte Taglöhner Karl Zibold von hier hat einem
Wirt 700 Mk., darunter Dollarnoten, gestohlen. In Pflug¬
felden ließ er es sich mit Frauenzimmern beim Zechen wohl
sein. Inzwischen ist er flüchtig gegangen.

Jlsfeld . OA. Besigheim, 2. März . Betrügerin.  Die
ledige Landwirtstochter Luise Müller von Ilsfelid erstattete
bei der Landjägerstelle mehrfach Anzeige, daß sie von einem
Unbekannten mit Prügeln bedroht, auf geisterhafte Weise
mit Steinen beworfen werde und Schmähbriefe von unbe¬
kannter Hand bekomme. Sie verstand es, den Verdacht der
Täterschaft auf einen 29jährigen ledigen Landwirt und
sckstießlich auf dessen Mutter zu lenken, die beide in Unter¬
suchungshaft genommen, mangels Beweises aber wieder
freigelassen wurden. Durch die Erhebunaen der Kriminal¬
polizei wurde nun festgestellt, daß die Müller selbst die an¬
geblichen Ueberfälle vorgetäuscht und die Briefe geschrieben
bat. Die Müller wurde in Haft genommen und sieht ihrer
Bestrafung entgegen.

j Schwenningen, 2. März . Zum Raubüberfall.
Es hat sich heraus gestellt, daß der in der Burgstraße über¬
fallene 23jährige Bürodiener und Kassenbote des Elektri¬
zitätswerks Wilhelm Hengstler Quittungen gefälscht und
beträchtliche Unterschlagungen begangen hat. Hengstler h<tt
diese Unterschlagungen bereits eingc-^aden, dagegen ver¬

bleibt er bei der Behauptung des Raubüberfalls . Sein Ge¬
fährte ein arbeitsscheuer Bursche, der flüchtig ist, besitzt
ebenfalls Quittungen des Elektrizitätswerks . Die Unter¬
suchung wird ergeben müssen, ob nicht der Ueberfall im Ein¬
verständnis mit dem Ueberfallenen geschah.

Hall»2. März . D i e A elt e ste n- Hier starben kurz nach¬
einander die beiden woist ältesten Bewohnerinnen der Stadt
Hall. Im Frauenheim der Diakonissenanstaltverstarb im At¬
ter von 98 Jahren Frau Marie Werkmann, Oberamtsba» -
meisters-Witrve aus Ellwangen , und gestern verschied Heer

! Fräulein Ottilie v. Luder, eine Baltin , im Alter von 96 Icch-
i ren . Die beiden alten Damen waren bis an ihr Lebensende
j klar und frisch im Geist gewesen.

j Aus Stadt und Land.
Nagold » den 3. März 1925.

! Gefahren
i Die Sünde wird Sitte , die Sitte Gewohnheit, die
! oohnhert Natur , die Natur Notwendigkeit.
^ Bernhard v. Clairvanx.
! *
! GroßfeaerN Gestern Abead etwa gegen v,9 Uhr schreck-
! ten F uerrufe unser« hi. stge Einwohnerschaftans I wenigen
i Minuten fuhr die Motorspritze bereit am RachauS wep, sodaß
> man sich wt kttch wundern mußte, daß alle» so glänzend klappte.
! Mit viel Radau gt, gS nun in der R chtung Wolfsberg zum
> Srandplatz (Lohmtller' sche» Bahnwärierhaus ). Aber schon an
i ver „Schwane wurde Halt gemacht, denn es war nur „viel
i Lärm um nicht»". E«n Bahn -väiler hatte den Auftrag gehabt,
! -ine Heck- zu verbiennen. Nachdem im Laufe de» gestrigen
i. Tages seine Versuche wegen Feuchtigkeit des Holze« ohne
! Erfolg waren, hielt er gestern Abend nach dem günstigen
! W nd den Zeitpunkt für gegeben. Drum immer die Ruhet- *
! Frühling will nun einmarschter'u t Schon wieder kam
! »in Schmetterling (Pwuenauge ) von Walddorf herunter , aller-
! ding« nicht geflogen sondern per Bahn zu un« auf die Re-
i daktion. Er handelt sich um ein Pr cht-xemplar. Wieder

ein Zeichen, daß der Frühling mit Riesenschritten herannaht.

i Der Krankeunnierstützungsveretu Nagold hielt ««
SamSrag äsend 8 Uhr leine jährl. Generalversammlung bet

! Mitglied Stahl zum Kaiser ab. Vorstand Egeler begiüßte
, die erschienenen Mitglieder und enetlle sodann dem Schrfft-
^ sührer Raaf da« Wort zur Eistattung de« Rechenlchafts-
! bertchts. Hternach betragen die Einnahmen 488 20 die
! Ausgaben 442.25 so daß ein Knffenbestand von «4t45S5

zu Buch steht. Emgetreten sind 6 Mitglieder. Gestorben
j ist Christian Heimel. Der Vorstand fordert die Versamm¬

lung auf, sich zum ehrenden Andenken an den Verstorbenen
von den Sitzen zu erheben, was geschah. Auf A »regung deS

i ArbetiSmtntstertumS mußte der moi ail 'che Be trag von 20
auf 30 ^ erhöht werden, waS von der Generalversammlung
einstimmig genehmigt wird. Die Wahlen blieben durchweg
bei den alten Namen, in den Ausschuß neu hinzugewählt
wurde Wtlh. Rauser, Schutzmann a. D. Ueber die Festsetzung
des Sterbegeldes wurde nun eingehend beraten. Nach Vor¬
schlag des Arbeit- ministeriums soll dasselbe den 20fachen Be¬
trag d' s üblichen UnterstützungSgeldes betragen und käme
somit auf 6 zu stehen. Dieser Betrag wird jedoch ein¬
stimmig al» zu nieder betrachtet und wird beschlossen, daS
Sterbegeld auf 15 vorläufig festzusetzen; da« tägliche Kran¬
kengeld beträgt 30 x) auf die Dauer von 13 Wochen. Der
Verein zählt gegenwärtig .168 Mitglieder. Der Vorstand
ermahnte die Anwesenden, für die gemeinnützige Sache des
KrankenunterstützungSvereinS recht viel neue Mita lieber zu

Vas Probejahr der Dolores Renoldi.
81 Roman von Fr . Leb ne.

Vater Westermann arbeitete schon im Garten , sie beob¬
achtete ihn . Er schmauchte ein kurzes Pfeifchen und sah
recht zufrieden aus . Un ddiese Zufriedenheit mußte sie
ihm stören ; denn es war doch besser, sie sagte ihm zuerst
von Fedors Verfehlung , damit er in seinem Zorn nicht
außer sich geriet.

Schwer war der Weg, doch sie mußte ihn gehen.
Und es war geschehen. Berub ' v-nd, mahnend legte sie

die Hand auf d-n Arm des Gärtners , den sie neben sich
auf die Bank gezogen. Der Mann zitterte am ganzen
LiÄs . Kalkweiß war sein Gesicht.

»Der Bengel , der soll mir nur .-ter die Augen kom-
«en , er soll sehen!" stieß er hervor.

„Vater Westernicht  so , folgen Sie mir ; hören
Sie , ganz ruhig ! Er " rf nicht ahnen , daß Sie schon alles
wißen . Behandeln ihn als Mann und nicht als einen
W züchtigenden Schulbuben , es ist besser so, glauben Sie
mirt Das weckt sein Ehrgefühl und wirkt nachhaltiger
als ^ ruige Vorwürfe , die habe ich ihm schon genug ge¬
macht. Sie würden nur verderben , anstatt verbessern!
Lassen Sie sich sein Ehrenwort und seincn Handschlag
geben, es nicht wieder zu tun . Er ist noch so jung ! Jeder

wohl mal im Leben! — Und — nehmen Sie mir
ein offenes Wort nicht übel, Vater Westermann — Sie
sind so leicht aufgebracht und heftig — das ruft eine ge¬
wisse Furcht vor dem Vater hervor , und daraus ergeben
kt- dann allerlei Heimlichkeiten für schwache Charaktere!
— Mso ich verlasse mich darauf , Herr Westermann —
machen Sie dem Fedor die Sache nicht zu schwer— er ist
dura , die Anast schon gesielt genug ! Und wenn er Vater-
strenge mit Vatergüte gehaart findet , das wird mehr Ein¬

druck auf ihn machen, als nur Vaterzorn ! Fedor ist nur !
durch schlechte Gesellschaft verführt — er ist im Grunde i
em ganz guter Junge , und sein größter . Fehler ist seine
Edelkeit !" !

Mit ihrer weichen Stimme , sprach sie überzeugend auf
ihn ein, daß er ihr nachgebn mußte . „Es ist ihm für
später ein warnendes Zeichen, und glücklicherweise kann
die Sache geregelt werden ! Noch heute vormittag schaffe
ich das Geld, still, still, kein Wort weiter — was liegt denn
an dem Ring !"

Und schnell war sie davon.
Aufatmend sah sie kurz vor acht Uhr Fedor das ?'aus

verlassend, um ins Geschäft zu gehen, wie jeden Morgen,
und gleich darauf kam Frau Westermann in den Laden,
ihr still zusehend, wie sie Staub wischte, das Schaufenster
ordnete , den Topfgewächsen frisches Wasser gab, sie ab¬
brauste und welke gelbe Blättchen entfernte.

Plötzlich fühlte sich Dolores von zwei Armen umfaßt,
fühlte einen zitternden Frauenmund auf ihrer Wange.

„Fräulein Dolly , ach, Fräulein Dolly , wie soll ich
Ihnen je danken !"

„Nicht doch, Frau Westermann , das ist doch nun er¬
ledigt !"

„Fräulein Dolly , mein Mann hat weiter nichts zu
Fedorn gesagt, und , und ich glaubte , er würde ihn halbtot
schlagen! Fedor ist reingegangen in die Küche, wo Wester¬
mann gerade Kaffee trank und hat 's gesagt — ich habe
wirklich seinen Mut bewundert ! Wie Sie es verlangt ha¬
ben, hat er ehrlich gebeichtet! Ich habe hinter der Tür ge¬
standen in einer Angst, Sie können mir 's glauben ! Aber
mein Mann ist nicht heftig geworden, bloß sehr ernst hat
er mit Fedor gesprochen, und der hat dann geweint und
es seinem Vater gelobt, daß er sich ändern wolle, und der
Vater hat gesagt, er wolle dann sehen, wie er Rat schaffe

! — von Ihrem Ring weiß er noch nichts. Da ist Fedor
i seinem Vater um den Hals gefallen — ich kann mich nicht

mehr besinnen, wann er das einmal getan ! Und nun will
! ich zu meinem Mann gehen und ihm sagen, 'daß Sie uns *

helfen wollen ! Es ist ja nicht geschenkt, Fräulein Dolly
— wir wollen Sie doch nicht Ihres Notpfennigs berau¬
ben ! Aber so unvermutet ist das doch mit Fedor , wo soll¬
ten wir so schnell das bare Geld hernehmen , und was
wilden die Leute denken, wenn wir so plötzlich uns so viel
Geld borgen würden ! Wir sind noch keinem was schuldig
geblieben, und bei uns ist Ihr Geld doch sicher— wir ver¬
zinsen es Ihnen auch — Gott , ich kann mich ja nicht genug
über meinen Mann wundern —"

Da es der Frau Westermann anscheinend eine Wohl¬
tat war , sich auszusprechen, hinderte Dolores auch ihren
Redefluß weiter nicht. Wie froh war ihr doch zu Mute,
daß sie hier helfend eingreifen konnte ! —

Im Laufe des Vormittags ging sie zum ersten Juwe - i
lier der Stadt , um ihm den Ring zu verkaufen. Miß - '
iranisch betrachtete Herr Gründig , der Juwelier , das so !
schlicht gekleidete einfache Mädchen, das ihm ein so wert¬
volles Schmuckstück zum Verkauf anbot — schüchtern und
verlegen, wie er es bei sich feststellte. Vorsichtig fragte er
die Fremde aus , ruhig entgegnete sie ihm:

„Sie haben wirklich keine Unannehmlichkeiten zu be¬
fürchten ; der Ring ist mein rechtmäßiges Eigentum . Sie
können ihn ruhig kaufen . Ich sage es offen : ich brauche
das Geld, sonst würde ich den Ring , der einen Wert von
zehntausend Mark hat , nicht zum Verkauf anvisten . Und
über meine Person gibt Ihnen der Gärtner W. s,ermann,
bei dem ich in Stellung bin , gern Auskunft ."

Der Juwelier drehte den Ring von allen Seiten , be¬
trachtete ihn durch die Lupe — einen so wertvollen Ring
hatte er nicht einmal in seinem Vorrat aufzuweisen!

lKortsetzima tolal.t
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werben und schloß hierauf die in allen Teilen gut verlaufene
Versammlung.

Falsche Nen >enban ?schcine ni 50 Mk. werden seit län¬
gerer Zeit in Württemberg und Baden in den Verkehr ge¬
bracht, die von den eckten Scheinen erheblich abrveichen und
deshalb bei einiger Aufmerksamkeit leicht zu erkennen sind.
Der grüne Stoffauflauf auf dem reckten Teil der Vorder¬
seite der echten Sckcme , in dem Fasern eingebettet liegen,
ist bei den Falsckstücken durch Australien eines schmutzig-
grauen Tons nachgeabmt, in dem die Fasern durch farbige
Striche anqedeutet sind. H'N und wieder sind auch einige
Fasern aufgcklebt. Das Wasserzeichen (Kreuz- und Ring¬
muster), das sich bei den echten Noten deutlich über den gan¬
zen Schein erstreckt, ist bei den Falschstücken durch einen
pestartigen, bald schwächeren, bald stärkeren Ausdruck aus
die nichtbedruckten Teile des Sckeins vorgetäuscht. Außer¬
dem erscheint das Untergrundmuster der Vorder - und Rück¬
seite und die Wertzahl 50 in der Mitte und auf dem Rande
der Vorderseite undeutlich und verschwommen. Nur wenn
das Pnflikum auf die angegebenen Merkmale achtet und
beim Vorkommen eines Falschscheines der Polizei sofort
Nachricht gibt, kann den Fälschern ihr Handwerk gelegt
werden . Auf deren Ermittlung hat die deutsche Rentenbank
eme Belohnung bis zu 1000 Rentenmark ausgesetzt.

Wildberg , L März . Schülernachmittag derlandw
Wir , terschu ' e Calw.  Am SamStag Mi ta z hatte die landw.
Winteischule Ciiw  ln der Kco>e einen Schülermtttag Zweck
dieser Veranstaltungen ist, di» Schüler an da- öff ntlrche Auf¬
treten und Sp echen zu gewöh en. Ein Schül r hatte die
Leitung und andere hielten Vorträge , an die sich stete Ans
spräche seitens der Schüler und sonstiger Gäste anschloß. Er
wurde gespiochen über den . Stallmist und seine V«Handlung,
die Bedeutung der landw . Wmierschule als Fachschule un
über G flügelrucht." Z >r allgemeinen Unt-rhaltung wurde,
gemeinsame Luder gelungen und schwäbische Gedichte oorge
tragen. In Verdi ! düng mit dieser Verarstalmng stand auch
ein Besuch der Maschinenfabrik Ran . NamenS des landwin
schasllichen Veret s und der Stadlverwaltung b̂egrüßte
H,rr Ob-alandmefser Gärtner die Schüler mit ihrem Lehrer,
Herr» Oekonormerat Boiler.

— Der allgemeine Trauertag wurde hier durch eine kirchliche
Feier begangen . Die Vereine gingen m gesch offenem Zug
mit umflorten Fahr en zur Kirche, wo Kirchenchor und Lteder-
kranz etliche passende Chöre sangen.

«
Oberjettingeu , 3 März . Unter zahlreicher Beteiltguno

fand Sonntag , l . März der Delegierlentag iür das am 24
Mai statfmdende Sängerstst statt. Im Anschluß an die
übliche Begrüßung durch Wort und Lied » ar es besonder»
H. Schulth . Köhler, der in von Herzen kommenden Worten
an die Anwesenden apellterte, den Männergesang in den
Dtenst des Wiederaufbaus de» deutschen VolstS zu stellen.
Nachdem von H. Unterlehrer Küchele die Bestimmungen iü
den Wettgesang bekannt gegeben waren , wurde durchs Los
die Reihenfolge der preisstnaenden Vereine iestgestelll. Es
fingen demnach I. im einfache« Bolkagesang die Vereine
von 1. Neusatz, 2. Pf ondorf, 3. Waiddwf , 4 Vollmarinae - ,
S Schtetingen , 6. Breitenholz , 7. Ooeijesinpen , 8 R -usten,
S. Unterjesingen, 10 Südlingen , 11. Oberschwandvlf. 12. Al¬
tensteig ( Zängerlust), 13. Holzbronn , 14 Entringen , tS. Rem
mingShetm, 16. Sulz a. d. Eck 17 Rohrdorf , 18 Ebbaulen,
19 Oberndorf. 20 Mö - chberp. II. im gehobene « Volks
gesong : 1. Mtndersbach, 2. Emmi - gen . 3. Urne j ttinge -r,
4 Eff mgen , 5. Mötztngen. III. Kunstgesang : Kaltental.
Als Preisrichter sind die Herren Ooerlehrer Grieb-Nagold
und Müller -Haigerloch bestellt.

»

Freudenstadt , 1. März . Befitzwechsel . Das Waldhotel
Stocktnger ist tn den Besitz der Re chspostverwaltung über
gegangen , die es als Erholungsheim für Postbeamte verwen
den will . — Auch das Hotel Waldhetm wurde von einem
Herrn aus Reutlingen »um Zwick der Einrichtung eines
Kindererholungsheim käuflich erworben.

*

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Hindenburg erkrankk. Generalfeldmarschall v. Hinden-

b u r g war , wie der „Hannoversche Kurier" meldet, seit
einiger Zeit heftig erkrankt. Der Generalfeldmarschall be¬
findet sich wieder auf dem Weg der Genesung und hat di«
Absicht, dieser Tage nach Potsdam zu reisen.

Erkrankung Mussolinis . In Rom geht das Gerücht,
Mussolini sei von seinem Lieblingslöwen gekratzt oder ge¬
bissen worden und darauf an Blutvergiftung erkrankt.

Anschlag gegen Wilson ? In dem Nachlaß des ünlängst
verstorbenen Arbeiterführers Samuel Gompers wurde eine
Aufzeichnung gefunden, Pazifisten in Amerika haben wäh¬
rend des Krieges eine Verschwörung zur Ermordung des
Präsidenten Wilson angezettelt . Wilson fei von einem
Geheimagenten namens Garland gewarnt worden . Seit¬
dem feien sowohl die in der Verschwörung genannten Per¬
sonen als auch Garland verschwunden.

Spiel uud Sport.
Das deutsche Autorennen nahm am Sonntag in Köln seiner

Anfang. Am Montag nachmittag trafen Sie ersten Wagen über
Ludwigshafen in Stuttgart ein.

Eporkauko verunglückt. Nach dem Fußballspiel um die west
deutsche Meisterschaft verunglückte in Barmen ein Sportauto au-
Efsen. Zwei Personen blieben tot, 10 wurden zum Teil schwer
verletzt.

Samson Körner geschlagen. Im Berliner Sportpalast wurdr
der deutsche Meister Samson Körner von dem besten englischen
Schwergewichtskämpfer Phil. Scott in der zwölften Runde besiegt

Glückwunsch. Der Oberbürgermeister von Berlin hat die im
Städtewetlkampf mit dem Groß-Berliner Turnerverband siegreich
gebliebene Eßlinger Turnerschaft  in einem Schreiben zu
ihrem Erfolg beglückwünscht.

Letzte Nachrichten.
Festsetzung der Gesamtschuld Deutschlands.
Berlin , 3. März. Die deutsche Tageszeitung meldet

aus New Aork: Der Präsident des amerikanischen Handels¬
kongresses Lawrence Owen hielt gestern in New-Aork im
Staate New-Aersey eine Rede, in der er den Präsidenten
Coolidge bat, eine internationale Konferenz einzuberufen,
um die entgiiltige deutsche Reparationsschuld festzusetzen und
die Kriegsschuldenfrage zu lösen. Deutschland werde erst
bezahlen können, wenn es genau weiß, welchen Gesamtbe¬
trag es leisten müsse. Der Versailler Vertrag sollte aber
in verschiedenen Punkten abgeändert werden, damit Deutsch¬
land in die Lage versetzt würde, mit den anderen Ländern
zu konkurrieren. Gleichzeitig solle Frankreich gegen jeden
Angriff von Seiten Deutschlands gesichert werden. Wenn
von Deutschland unvernünftige Summen gefordert würden,
würde seine Zahlungsfähigkeitganz vernichtet werden.
Die Deulschuationale« i« Preußen gegen Severins.

Berlin» 3. März. Der Vorstand der deutschnationa--
len Landtagsfraktion beschäftigte sich Montag Abend mit
einem neuen Vorschlag des preußischen Ministerpräsidenten
Marx über eine Regierungsbildung in Preußen auf breite¬
rer Grundlage. Man war sich daiin einig, daß ein Kabi¬
nett mit dem Minister Severing nicht zu billigen sei, daß
man vielmehr an dem seinerzet in dem Antwortschreiben
auf die Anregung zur Bildung eines Kabinetts der Volks¬
gemeinschaft niedergelegten Standpunkt festhalten werde.
Schwurgerichtsoerhandluug gegen den frühere«

Separatisten Helfrich.
Berlin , 3. März. Nach der Kreuzzeitung wird am

6. März vor dem Schwurgericht Zweibrücken gegen den
früheren Separatisten Helfrich von Münchweiler, der im
Januar den Schmied Wadle erschossen hat, verhandelt werden.

Deileidskundgebung
des franzöfischrrn Bezirksdelegierten.

Koblenz, 3. März. Der Bezirksdelegierte von Kob¬
lenz, Wimpffen hat dem Regierungspräsidenten von Koblenz
zum Tode des Reichspräsidenten ein persönliches Schreiben
zugehen lassen, kn dem er seine persönliche Teilnahme an
dem Tode Eberls zum Ausdruck bringt.

Botschafter von Höfch bei Herriot.
Paris , 3. März. Botschafter von Hösch hat Herriot

besucht und ihm den Dank der deutschen Regierung für die
Anteilnahme beim Tode des Reichspräsidenten ausgesprochen.
Im Anschluß daran brachte der Botschafter verschiedene
Fragen zur Sprache. Der Unterhaltung wird große poli¬
tische Bedeutung beigemeffen. Die amtlichen Stellen lehnen
jede Mitteilung über die Schritte des Botschafters ab.
Die Dominions über die Entwaffnungskoufereuz.

London. 3. März. Aus einer Anfrage, im Unterhaus,
wie sich die Dominions zu einer Abrüstungskonferenz stellen
würden, entgegnete Baldwin, daß die Abrüstungsfrage be¬
reits auf der Reichskonferenz 1923 besprochen worden sei.
Er hoffe, daß sich die Ansichten der Regierung geändert
haben. Auf die Frage, ob die Dominions bei einem plötz¬
lichen Umschwung in der Frage des Genfer Protokolls im
Stande seien, ihre Ansicht dazu rechtzeitig mitzuteilen, er¬
widerte Baldwin, daß die Dominions in allen derartigen
Fragen in ständiger Berührung mit der britischen Regierung
stünden.

Kurzmeldungen.
Die freigewerkschaftlichen Spitzenverbände fordern ihre

Mitglieder zu einer 15 Minuten dauernden Arbeitsuche
am Beisetzungstag des Reichspräsidenten auf.

Der sozialdemokratische Parteivorstand beschloß die Er¬
richtung einer Friedrich-Ebert-Stiftung im Sinne der Le¬
bensarbeit des Verstorbenen.

Der Aeltestenrat des preußischen Landtags setzte die
Wahl des preußischen Ministerpräsidenten auf Dienstag,
10. März, fest.

Nach dem Finanzausgleichsgesetz sollen die Länder und
Gemeinden vom1. April 1926 ab wieder das Zuschlags¬
recht zur Einkommen- und Körperschaftssteuer erhalten.

Handelsnachrichleir
Dollarkurs Berlin . 2. März . 4.20 Mk Neuyork 1 Dollar

London 1 Pfund Sterling 20,03. Amsterdam 1 Gulden 1MÜ
Zürich 1 Franken 0P07 Mk.

Dollarschatzanweisungen 91,75. ^ ^
Kriegsanleihe 0,645 (64V, 4 für 100 Mk. Nennwert ). ,
Franz . Franken 92,38 zu 1 Pfd . St .. 19,45 zu 1 Dollar.
Konkurse im Februar . Die Zahl der Konkurse im Reich bekiH

sich im Monat Februar aus 701, gegen 757 im Januar und S«
im Dezember v. I.

Erhöhung der kohlenpreise im Saargebiek. Die französische
Bergwerksdirektion hat unter Bezugnahmeauf die Lohnaufbesserung
zer Saarbergleute eine Erhöhung der Kohtenpreste vorgenomE.
Re sich für die Nachbarbezirke der Gruben aus 5 Franken für
>ie Tonne beläuft.

Erhöhung der Metallgußpreise. Die WirtschaftlicheDereimgun,
zer Metallgießereien hat im Hinblick auf die gesteigerten Ge-
stehungskostendie Metallguhpreise mit Wirkung vom 25. FebrE
t925 erhöht. Die Grundpreise für einfache Stücke im Gewich»
zon 1 Kilo betragen nunmehr : Messingguß 2.50 -4t, Rotguß
2.70 -4t, Phosphorbronze 3 -4t, Kupserguh 3.10 ^t, Zinkguß 1.7V
^t , Aluminiumguß 4.60 -4t.

Preisrückgang am Schrotkmarkk. Die Preise auf dem SchroN-
markt sind über alles Erwarten weiter rückläufig. Die Preis«
stellen sich etwa wie folgt: Stahlschrott 73—74, Kernschrott etw«
71, Späne für Martinwerke 58, Hochofenschrott56. Maschinen-
oußbruch 78 -K, alles frei Berbrauchswerk rheinisch-westfälische»
Bezirk.

Die Leipziger Messe hatte am letzten Sonntag einen Berkeh«
wie kaum je einmal. Die Nachfrage nach billigeren Waren ^
auf der Mustermesse vorherrschend, entsprechend dem Geldmaug« :
doch ist der Kredit nicht mehr so erschwert, nachdem der gefürch¬
tete Februarultimo verhältnismäßig leicht vorübergegangen ist.

Amerikanischer Kredit für den Stcrlrngkurs . Die Bank vor
England soll einen Kredit von 50 bis 75 Millionen Dollar er¬
halten, um Schwankungen des Sterlingkurses zu verhindern, so¬
bald dieler erst den Darrstand erreicht hat.

Stuttgarter Börse, 2. März . Ohne irgend besondere Gründ«
oernehrte die Börse heute in abgeschwächter Haltung. Die Lrsit-
losigkeit hat angehalten und das Geschäft blieb außerordentlich
gering. Der Rentenmarkt  war wenig verändert . 5prozentig«
Reichsanleihe 0.64. Bon den Berlagsaktien  gaben Union
auf 136 v. H. G. und Stuttgarter Bereinsbuch auf 0.75 nach,
während Deutsche Verlag und Belser unverändert mit 173 v. H.
bezw. 3.7 zur Notierung gelangten.

Würtk. Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Produktenbörse , 2. März . Es notierten per 100 Kg.

in Goldmark: Weizen 23—27, Gerste 25—30, Roggen 22Z—26Zr
Hafer 14—20, Weizenmehl 45—46H, Brotmehl A>—41H, Kleie
14,5—15, Wiesenheu 6H—7H, Kleeheu 7H—8H, Strich 4,5—5,5.

Mannheimer Produktenbörse , 2. März . Verlangt wurden frei
Eisenbahnwagen Mannheim für die 100 Kg.: Weizen, inländ,
27.50, desgl. ausländ . 34—36, Noggen inländ, 24.50—25.50, desgl
ausländ . 28.50—29.50, Hafer inländ. 18—21, desgl. ausländ . 19H1
bis 24, Braugerste 30—33.50, Futtergerste 23.50—25, Mais mb
Sack 22.25—22.50. Mühlenpreise für Weizenmehl 43.75—45.73,
Roggenmehl 37.50—40, Weizenfuttermehl 16—18, Roggenfukter.
mehl 16.50—17.50, für Weizenkleie 14—14.50, je nach Fabrikat.

Berliner Gekreidepreise, 2. März : Weizen märt . 25,80—26HV
Roggen 25—25,50, Wintergerste 21H0—23,50, Sommergerste 25,2»
bis 26,50, Haber 18,60—19,30, Weizenmehl 35,50—37,50, Roggen,
mehl 35—37,25, Weizenkleie 14,40, Roggenkleie 14,50, Raps 3A
bis 390.

Berliner Vutterpreise. Großpreise ab Erzeuger . 1. Sorte 2,04
2. Sorte 1,90, abfallend 1,55 -4t.

Märkte
Mannheimer Biehmarkt , 2. März . Zugeführt und se 50 Kg.

Lebendgewicht gehandelt: 180 Ochsen 22—52, 70 Bullen 32—46.
615 Kühe und Rinder 10—53, 473 Kälber 52—75, 26 Schafe 24
bis 40, 2229 Schweine 50—67. Großviehhandel ruhig, Ueberstand,
Kälber- und Schafhandel regelmäßig, geräumt, Schweinehandel
ruhig, Ueberstand.

Schweinepreise. Bl au seiden:  Zufuhr 116 Milchschweine.
Alles verkauft , 46—68 <̂t ü. P . — Gerabronn:  Zufuhr 85
Milchschweine. Alles verkauft , 55—72 -4t d. P . — Crailsheim:
Zufuhr 35 Läufer- und 490 Milchschweine. Läufer 86—150, Milch¬
schweine 50—75 -4t d. P . — G i e ng e n a . Br .: Zufuhr 77, ver¬
kauft 60 Stück. Saugschweine 40—68, Läufer 72—130 -4t ü. P.

Fruchtpresse. Erolzh « im:  Weizen 12.50, Roggen 12, Gerste
14.50, Haber 8.50 °4t. — Giengen  a . Br .: Weizen 13—14.20,
Roggen 11.50—12, Gerste 14.20- 14.60, Haber 8- 10, Wicken
9 -4t. '

^ ,leinen vonranon
ausgekauft. Bezahlt wurden 300 -4t nebst Kaufgeld. Es ist die
das erstemal seit undenklichen Zeiten, daß hier gar keine Hopfe,
mehr lagern. '

Das Wetter
?- 7 »„ »„irr nvu - UswejlUNOM UNS sl»

>st Zwar zeitweise aufheiterndes, aber
AW .-.̂ Ees und auch zu vereiuzelten Niederschlägen genei»-res Wetter zu erwarten. ^ »-

Ninttsrrettung
v »r kleine Ooeo ' grrttiL D «r klein « gr »N,

Heu srsokieusu »Rips Qsekuvltmig kür - livb « KI« !» « WiiNvr «.
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Stadlgemeinde Wildberg.

zus. 0.55 IV.. 2,32 V.
und 0.8l VI.

Am Montag , den S. März 1925 kommen aus
den Sladtwal ungen GmemoSberg, Kengrl und
Ltndhaide zum Verkauf:

206 Stück Eichen
mit zus. Fm Kt. : 2 92 I., 8.17 II.. 11,48 III-,

17,92 IV . 20,43 V . 6,21 VI.
2 Stück Rotbuchen

18 » W'buchen
S „ Birken
2 „ Linden

91 Stück Laubholzstangen
eichene 40 S -ückI.. 29 Si . II . 1 St . III. Kl.
birkene 3 Siück I.. 2 Sl . II. Kl.
liadene 16 Stück II Kt.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rat¬

haus ; B gir n des Barkaufs 9 Uhr beim TiölleShof
Auszüge könnnn bestellt werden beim Stadischult-
heißenamt.
941 Stadtschultheitzenamt.

Einen 14 Monate allen,
schönen

KlUIMMglllkI vo«20.- R. W
Ü08 SII, M MßM5.N ..
rtvWkll, ÄRks MkM,m4.S5

i
i

ii » . 8 VNI .088
Li» vkagolü.

i
i
i

i Nagold . srr
Zur Erstellung eine» Neubaues je für M . Wai-

delich und A. Lenz, Schreinerm., sollen die
! Grabarbeiten
j Betonier - u Maurerarbeiten

Zimmermannsarbeiten
! Flaschnerarbeiten
j Schmiedarbeiten
^ vergeben werden. Die U chrlagen liegen im Büro
; des Unter»«ichneten auf Offertabgabe am Montag,

den 9. März abends 6 Ahr auf dem Büro des
Unterzeichneten.

ZoWm»
(Rotscheck mit Ohrmarke)

hat zu ve>k> fen 943
Anton Gaufi zum Hirsch, Tailfingen

OA Herrenbecg.

Veikause ein g öße e» Quantum gutes unberegneteS

Gersten- öder Wchenströh
schnurg--preßi. 942

k. knall, I« WM , Mellör-Keatia,
kost allst 81stloll : Loastork O^ . tterrelldsrg,

kelspkoll : Loastork 1.

Kanllraiamlkll-
klütn

empkieklt
in schöner ^ usvvakl

bisgolst.

Lmpkekle inelll gatsortlertes I,aAer in

MMl
l!

MW M «k.
La stell dlliigstell kreisen.

Kevrg8k!ni6iä6r»°
83g Mkere! unü ü/eilltignälMg.

I 'aseken - u . Manäspiegei
groke Aussteuer -Spiegel
!(ämms, iiaak-bür-8t6N, 2slinbüs8t6n

öll̂ wn- und Üeitung8ts8ob6n
886 bietet preiswert an

926 I.IIL, ttulinaeker. klni 'msnn XnorlnI.

AHkiWL" j
bitten wir raschestens.

womöglich heute noch
Mszugeben.

Hm-Vkrllms.
Wegen Verlegung meines Wohn

sitzeS dringe «ch metn

II

RSHlweg 240. mit3 Woynnngev. grstze«
Mfisem Werbstltttanüan. Hof andS r̂tev.
1904 neu erbaut , am 6 März nachmittags 3 Ahr
i« Gasthof z. Hirsch öffer.ntw

zum Verkauf.
Eine Bter -Zimmer -Wohnung könnte in 3—4

Monaten bezöge» werden.
Zuzu SertaibntS «»nehmiit . 835

Gottlieb Pfeiffer , VaogeWft
Calw.

Seine Holzwarev. Servierbrett. Vroneller.
RoLlifchdelken. SMrzbastn Salztonnen.
Messer- und Pützkaste«, SerSle- und Hand-
inlvhailer. Garderobeieisteu. Kleiderbügel,
VöchersWder. Stikkrahrnen. Sropfeier.

Eierahren, SalatbesteLe«85
find zu ünstigen Preisen am Lager bei

Hermann UneNvI

lang und kurz, für jede Große

in Samtkord.Pilot,Halblach ll.Kammgarn
von 4.SV aufwärts

bei

I vlimt. Ibellrer. >
Jüngerer

SWdtt
per sofort gesucht.

3 . Wölber,
949 Maßuexrä t.

Sache zum solorttgen
E ritt e, en jüngeren

SAtider-
Gesestkn.

Christian Brösamle,
Schnei L-,

Z Anterjettingen,
OA. Herrenbrrg.

B rkaufe am Don, erS
tafl (Murktrg ) einen ca.
9 Jahre alten, vertrauten

Braun¬
wallach

mit Ga oi . e 946
3ohs . Güntzle.

ZiIlItlBtäfMti
briG. M. Zaiser, Nagol»

L-Wm M

I-öffentl-Bersammtung
am Donnerstag , abenos
8 Uhr im T ' aubentnal,
wird He>r J sttzrar 8bM-
Stutt ort üb r den Stand
der Auswertungs -Sache
sp erden. Die M »gtreve-
ber Ortsgruppe Nagold,
wie auch Mä,ner nn
Fausn aus allen Kreisen
find frdl. einaelakien. 9»»

Anterjettingen.
Suche sofort tüchtigenSchneider¬
gesellen.

Christian Brösamle
22b sawel ern»r er.

90̂
295^

425
450 "

Auch ist einSchuppen,
9 m lg. und 5 in breit, Srrck 3 m, Kniestock 1,0 0»,
Dach 2,50 m hoch, dem B-rkauf auSgesetzt.

Heinrich Benz , C lw-rstraße.

LonntaZ abend 8 Okr entsckiiek sankt
nacb kurzem Krankenlager unsere liebe,
kerrensAUte Butter und OroLinutter

gsb . 8io ».

«m sie Mn V» li!
Viele ^ llktrLAku.Î Led-
destsIlirvAsii siaä äsr
deste Le êsis rnsinsr
I,sistrlllA8kätriKkeitia.
LvsrtrLilar KUisir 5V»,-
reo . 1522

kglimllsedlgUlik
exlrs Mg ülisl.
8trgi>srierllkl!lis
^zillkl ffiiil. llvsl.

„ kM ur. tt
Lkdirgsüselik

„ exlrs pr. 500,
kaliMllkr 68 °o,

1 9»kr 8 »r»irtis
Miügzelliiikii 98 °° ,

0,1»!irs ürrrsiitis
^uskitdrliedeii X»t»IvK
KSKSo Lii>8Sllällllx 10

in Lriekin.
kmili.eW.!tiiao8ke!mM

Postkarte«
mit Rückantwort
(neues internationales
Sormat ) -inpft ytl

Buchhaudlung Zaifer
Nago  1 o

MM
von Rtesengänsen gibt ab

Hmgottz, .Schiff'
Nagold . 938

Gdddd d DG
«m iimiiii^
sowie äis LI»vier-^,r>sx»bs
2N3<X>Volks- n. 5V»näer-
lieäerll, . Lillxen voä 5V»n-
äern" stets vorrittî bei
Llleüiiäix. Lnlssr , !4»Koiä.

dddddiDdd

Im Kamen der trauernden Kamille:
Lvrt » Iva » «, §ed. Kunr:.

K/tOOKO, den 3. bäürr 1925.

Oie öeerdiAunZ findet am lVlittwock,
1 Okr, vom Krankenkaus aus statt.

Y48

Nachklänge.
Herr Prof . Bauser beruft sich in seiner Antwort

aus ven mtntmalen Vo>verkauf und sucht betr. Aus¬
führungen damit die Grundlage zu entziehen. Ich
sehe mich daher genöltat, nochmals zu entgegnen.
D eser Umstand dai f ketneSsall» atS Maßstab für
den Besuch der Vorstellung betrachtet werden,
nachgewiesenermaßenübe>steigt die Besucherzahl die
Zihl der voroe' kausten Karten um ein Vielfaches.
Außerdem waren auf die b tr. Zugrverbtndung ne¬
ben Alter st ig noch verschiedene andere Gemeinden
angewiesen. Ich habe mir indessen die Mühe ge¬
macht. durch en.e Stichprobe sestzustellen, inwieweit
or dere Gemeinden daran interessiert sind und habe
bei dem kleinen Egenhausen 14 Besucher notieren
können. 945

M ine Einwände sind zu Recht erfolgt und ich
halte sie nach wie vor voll und ganz nnsreckt.

Weinstein.

I

Luvte allst sraae
Oummi - LWe,

Ventil -laseiien -Lälle
LlIllWWl'ksl. MiMWMN.
Lab ?, Sekmimmtiere,
Mrdel lkktiMj, 8äva8Mlk,
8!»'ll!S88!l8. » k>M8I'.

Oarlengesc ^kirre
iür Kinder

«mxHotrlt

I

884

mtt Schnittbogen
der 20 der wichttgsten Schnktte enthält
wieder ^ 2Bände

Beerdigung
Sammlung
„Krone"
V»1 Uhr.

Band l
Damenkleidung

Überall zu haben,
sonst unter

, Nachnahme vom

Band H
IungmLdchen-

und Kinder¬
kleidung

Verlag
Otto Beyer,
Leipzig. T.

Vorrätig bei

C . tV . 2ul8 « r , Î g.AoIä.

Bezugs -Pi
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Adolf Hü
sonen besuch
den Kampf r
wurde vom
gewiesen we!
betätige.

General
cokko zurück.
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oerhaftet.

Das türk
Im japa>

das .neue W
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setz geht nun
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Me deut
, schon Wirtsc

Man erinn«
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